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Die Affenstve der Deutschen an der westlichen Zlront
scheint an KeftigKeit zuzunehmen.

Sip um

Weitere Siege der Deut,
scheu i Frankreich.

In der Nähe von Neudille
wurden abermals fron
zösische Graven in

f ' fiängöon 500 6U600
VardS erobert.

Berti n, 27. Januar. Auf draht,

losem Wege ach Tayvllle. Die An

griffe der Deutschen auf die Positionen

der Franzosen bei Neuville wurden

m Mittwoch fortgesetzt, und wie auZ

dem vom aroken öauvtauartier der

Lffentlichten offiziellen Bericht zu er
" sehen ist. .wurden abermals französi

sche Gräben in Länge von 500 biZ

000 Fardö erobert. Der Bericht lautet

wie folgt: ' " '
' .Westliche? Kriegsschauplatz: Die

Sanddilnen an der Seeküste wurden

von feindlicher Artillerie beschossen.

Gleichzeitig wurde die Umgegend von

Westende in Belgien von feindlichen

,, Monitoren beschossen. Beide Angriffe

waren ganz wirkungslos.

.Die Deutschen griffen a n beiden
-- Seiten der Chaussee pvifchnr-'Vim- y

und Neuville an, nachdem sie vorher
" mehrere Minen hatten ' springen las.

sen, und sie erstürmten französische

,, Positionen in Länge von 500 bis 600

FardS. Sie nahmen einen Offizier

und 62 Mann gefangen und erbeute

ten ein Maschinengeschütz - und drei

Minenwerfer. Gegenangriffe, die von

dem Feind gegen diese Positionen und

andere Gräben, die von den Deutschen

in den letzten Tagen genommen wur

den, gemacht wurden, hatten heftige

Nahkämpfe mit Handgranaten zur
Folge. Der Feind wurde aber überall

zurückgeschlagen.

.Die Stadt LenS wurde von dem

Feinde in heftiger Weife beschossen.

Jn den Argonnen finden gelegent

lich an verschiedenen Punkten sehr hef

tige Artilleriegefechte statt.
.Oestlicher Kriegsschauplatz: .Klei

ne Abtheilungen von deutfchen und

österreichisch ungarischen Truppen

von der Armee del General! von Lin
singen' hatten erfolgreiche Gefechte zu
bestehen."

Riesige Verluste

dtUiUn die Briten im

südlichen Arabien.
Verlin, 27. Januar. Auf draht

losem Wege nach Saydille Die flöt
Nische VollSzeitung veröffentlicht eine

Depesche auS Kairo, Aegyptm, dahin
, lautend, daß die Briten im südlichen

Arabien sich in einer sehr gefährlichen
Lage befinden, da sie von den Türken

und Arabern von allen Seiten nge

griffen werden. Die Briten sollen biS
'
zum SO. Dezember 15,000 Mann an
Todten und 20.000 Mann an Ber
mündeten verloren haben.' Die Zahl
der britischen Truppen, die sich jetzt in
Aden befinden, wird auf 20.000 ange
geben. , '

Die Volkkzeitung sagt ferner: Ein
verwundeter britischer Major sagte,

daß beim AuSbruch dS Krieges die

Briten w südlichen und südwestlichen

Arabien im Besitz von 250.000 Qua.
dratkilometern (96,500 Quadratmei
len) Land gewesen seien, inzwischen

aber alle verloren hätten. Alle Ära
ttthäuptllnge haben sich den Türken
angeschlossen und sie verwenden jetzt

' mit grobem Erfolg die Waffen, die

ihnen die Briten gclieut, gegen die
' " "''Jtitx'.

' '
,
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IM cheli!.
Den aussagen des sranzösischerl MgeördneleN' llon-qu- et

zufolge yaöen klie rallMu soweit
2 ZNilliouen Soldaten verloren.

Nämlich 800,000 Mmm an Todten, 1,400,0 Mann
alt Vettvttndetett und Mann an Gefangenen.

Die erlufte derffrazosen
Werden von einem Mit

glied der franzSsischea
Kammer auf Lj Mtl
lionen Mann ange

geben.
Bristol, England. 27. Jan. Herr

Longuet. ein sozialistisches Mitglied
der Kammer, der vor der hiesigen Ar
beiter Konferenz am Donnerstag eine
Rede hielt, fagte. als er direkt über die

Verluste der französifchen Armee be

fragt wurde, daß foweit 800.000
französische Soldaten getödtet, ,1.400..

00 verwundet und 300,000 in Ge
fangenschaft gerathen seien.

95 Mann von dem britt
chen Hilfskreuzer .Ta
ra" Gefangen der
Senuffi in Atgyp

ten.
L o n d o n, 27. Januar. Die fol,

gende ofsizielle Ankündigung wurde
hier am Donnerstag gemacht:

,!iner Meldung auS Aegypten zu
folge befinden sich zur Zeit 95 Ueber
lebende von der .Tara" in den Hän
den der Senussi. Sie werden gut be

handelt. Es wird ein Versuch gemacht,

ihnen Kleider usw. zuzuschicken.

Der britische Hilfskreuzer - .Tara'
wurde anfangs November im ostlichen

Theil des Mittelländischen MeereS von

einem deutschen Unterfeeboot versenkt.
Die Zeitungen meldeten damals, dab
34 Mann von' der Besatzung vermißt
würden. Am 25. November wurde ge

meldet, daß es den Ueberlebenden nicht
möglich gewesen sei, die ägyptische

Küste zu erreichen und dab sie in El
Aziat, westlich vom Golf von Sollum
an der Grenze zwischen Aegypten und
Tripoli gelandet feien.

Kardinal von Hartmaun
zum Mitglied dS preu-

ßischen Herrenh.
sei ernannt. .

B r l i n. 27. Januar. Auf draht
losem Wege nach Sayoille. Kardinal
von Hartmann, der Erzbischof von
Köln, ist vom Kaiser Mlhelm (alt
König von Preußen) um Mitglied
des preußischen HerrenhauseH uanut
worden. ,

-

Schreckliche Hungerlnoth
, )a Durazzo.

P ri S, 27. Januar. Dem, ,Ma'
tin' wird aus Rom telegraphirt. daß
die Stadt San Giovanni di Medua

schon vor drei Tagen, in der Ermar
tirng eines Angriffs der Oesterreicher.

von den Bewohnern verlassen worden
sei, die nach Brindisi geschickt wurden.

Die serbischen Soldaten begaben sich

nach Durazzo und der Korrespondent

erklärt, dab e den Oesterreichern

schwer halten dürfte, nach Durazzo zu
marschiren. weil dieWege jetzt fast un
passirbar iseien. Bei gutem Zustand
der Wege kann die Entfernung von

Medua bis' Durazzo in sieben Stun
den zurückgelegt werden.

Der Korrespondent berichtet auch,

daß die Hungersnoth in Durazzo.
welche Stadt mit serbischen Flüchtljn

gtkM ..lne. MbMttibltche

Die Briten im südlichen Arabien von TÄken und Arabern hart bedrängt.
Dem Vormarsch der Oesterreich in Albanien sind jetzt nur die

schlechten Wege hinderlich. Die Serben, die sich in Durazzo beenden,
nicht im Stande, Widerstand zu leisten. Die Alliirten setzen ihre
ganzen Hoffnungen auf Essaad Pascha, Aon dem sie glauben, daß
er vorläufig im Stande sein werde, die Oesterreicher aufzuhalten. 95
Mann von der Besatzung deö britischen Hilfskreuzers .Tara", der von

einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde, sind Gesang der e

nessi in Aegypten. - -

sei, und daß die Leute in den Straßen
todt zusammenbrechen.

Die letzten Montenegrins
schen Generale kapitu

liren.
B e r l i n, 27. Januar. Auf draht

losem Wege nach Sayville. Wie aus
Wien gemeldet , wird, bat sich der
Oberkommandeur der montenegrkai,
schen Armee, General Bukotitsch. von

dem die Entente-Pres- se behauptete,

daß er mit einem Theil seiner Trup
pen den Widerstand gegen die Oester

reicher fortsetze, in Danilovorad, zu
sammen mit mehreren.anderen monte
negrinischen Generälen, ergeben.

Die britischen Prisen. Ge
richte mit Arbeit über

laden.
B e r l i n. 27. Januar. Auf draht

losem Wege nach Sayville. Wie aus
holländischen Quellen verlautet, ist die

Zahl der dem britischen Prisengericht
vorliegenden Fälle so groß, daß die

Gerichte zwei volle Jahre damit zu
thun hätten, selbst wenn jetzt Frieden
geschlossen werden würde.

Von besserem Wetter
begünstigt,

Nehmen die Kampfe in
Frankreich und Flau

dern an Umfang und
Heftigkeit ,u.

, Berlin, 27. Januar. Ueber Lon

don. Nachrichten auS Frankreich und

Flandern zufolge finden an der gan

zen westlichen Front feit dem Eintritt
günstigereren Wetters heftige Kämpfe

statt. Fast an der gc-j-
m Linie finden

Artilleriekampfe s.. .'. am heiasien
waren aber die Kämpfe in der Gegend

don Nieuport, nördlich von g)ptra,
und in den Argonnm. .

Teutsch RekognoSzirungi Abthei
lungen berichten, daß die deutsche Ar
tillerie an den Lerschanzungen der Al
liirten bei Nieuport großen Schaden
angerichtet habe. Aber auch die briti
sche Artillerie stand an Aktivität der
deutschen kaum nach. An einem Ab
schnitt der Front verschossen die Bri
ten innerhalb von 24 Stunden 1700
Schrapnells, 700 große Ekplosivge

schösse und ebenso viele Bomben. Die
Minen, die am .Dienstag von den

Deutschen, wie in dem offiziellen Be
richt deS großen Hauptquartiers ange
geben, gesprengt wurden, waren vier
an Zahl. Die Deutschen besetzten sofort
die durch die Zrplosionen verursachten
Krater.

In einer anderen Gegend, bei Neu
ville, eroberten die Deutschen drei hin
tereinander gelegene Reihen von feind
lichen Gräben, und sie vertheidigten sie

in erfolgreicher Weis gegen acht 8
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sich noch in den Händen der Deutschen,
obgleich in der heftigsten Weise um sie

gekämpft wird. '.

Auch südlich von Ar3 haben die

deutschen Sappeure einige wichtige Er
folge erzielt. j

Für unwahr
Wird in Tokio die Aehauptun

' .:

Dab Japan neue Förderungen . an
China gestellt habe. ".

;

T o k i o. 27. Januar. DaS am
Mittwoch von London auS verbreitete

erucht. daß die zap.ini'che Regierung
dem chinesischen Gesandten in Tokio
eine Note zugestellt in der auf
ursullung der sieden Forderun
gen bestanden werden soll, die einen
Theil deS . japanischcn Programms
vom vorigen Frühjuhr bildete, wurde
am Donnerstag vom auswärtigen Amt
für unwahr erklärt.

TaS britische Parlament
vertagt.

In ber nächsten Session
sind wichtige Stener

Borschläge zu er.
'warten.

, L o n d o n , 27. Jan. Die Mili
die Vorlage , derzufolge

aller geschäftlicher Verkehr mit Fein
desland verboten und die Borlage der
zufolge die Dauer des jetzigen Parla-ment- S

verlängert wird, wurden alle
am Donnerstag vom Oberhaus defini
tio angenommen, worauf sich das Par
lament biS zum 15. Fedruar vertagte.

In .der Thronrede, in welcher die
Vertagung angenommen wurde, saqte
unter anderem der König: Wir wer
den die Waffen nicht niederlegen, bis
wir in ve? gerechten Sacl gesiegt ha
ben, von der die Zukunft der Civilifa
tion abhängt.' (!)

Im nächsten Monat, nach dem Wie
dtrzusammentritt des Parlament!,
wird sich diese hauptsächlich mit Fi
nanzmaßregeln beschäfticika. Eine neue
Kriegsbewilligung muß gemacht wer
den, da vor Ende Februar die soweit
gemachten Berw:lllgungen erschöpft
sein werden.

ES werden auch neue Eteuervor
schlage gemacht werden, zu denen
wahrscheinlich ein Plan gehören wird.
demzufolge die Bürger gezwungen wer
ven sollen, einen Then ihrcS Aerdien
fte. in KriegöbondS anzulegen. ES ist
dabei hauptsächlich auf die Arbeiter
abgesehen, die in den MunitionSfabri
ken und an andere Regierungjkontrak
ten arbeiten, wobei sie el höhere
Löhne als früher verdienen.

Rückgang im britischen
Schiffsbau.

E on d on. 27. Januar. ?km stob
1915 wurdn in England 217 Han
delöschiffe von zusammen 643.629
Tonnen oebaut. eaen Schiff von zu
samra,JLSJJS 3Lonna tnJaor
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Bildete am Donnerstag Gegenstand einer sehr
animirten Debatte im Bundessenat

Der Schacher mit Kriegsvonathen wurde von einem Dutzend Senatoren in

der heftigsten Weise verdammt. Senator 5tenyon nannte es

Heuchelei, daß man Sonntags um Frieden bete Und wäh-

rend der Woche Waffen und Munition für die Kriegführenden fabri-zir- e,

mit denen Menschen getödtet würden. Das Kommittee für
auswärtige Angelegenheiten getadelt, weil es die Ausfuhrverbots-R- e

solutionen zurückhält.

Washington, D. C., 27. Jan.
Im Senat wurde am Donnerstag eine

große Anzahl sehr heftiger Reden ge

gen die Versendung von Munition von

den Wer. Staaten aus an die Krieg

führenden in Europa gehalten. Die

Angriffe waren zum Theil so heftiger

Art. daß sie vielleicht das Kommittee

für auswärtige Angelegenheiten der- -

anlassen werden, die Waffenausfuhr- -

derbotS-Resolution- en vor den Senat
und zur Abstimmung zu bringen, die

seit mehreren Monaten sich in den

Händen des5tommitts befinden. Ein
Dutzend Senatoren, Demotraten wie

Republikaner, griffen den Schacher mit

Waffen und Munition in der heftig-sie- n

Weise an. während diejenigen, die

den Standpunkt der Administration
vertheidigt haben, daß ein Verbot der

Ausfuhr eine unneutrale Handlung

sein würde, sast alle schweigen.

Die Debatte wurde dadurch veran

laßt, daß Senator Kenyan, Republik

ner, von Iowa, eine Petition mit mehr
als einer Million Unterschriften

in welcher in Berbzt gegen die

Ausfuhr von Waffen und Munition
verlangt wurde. Die Petition wurde

dem Senat von derOrganisation er

Frauen für die Aufrecht-erhaltun- g

strenger Neutralität zuge-schick- t.

Einmal schien eine Probe-abstimmu-

unvermeidlich, sie wurde

aber schließlich doch nach vielem Ma
növeriren verhindert, indem die Peti
tion an das Kommittee für auswär-tig- e

Angelegenheiten verwiesen wurde.

Ter Senator von Iowa charakteri-siri- e

den Verkauf von Kriezsvorräthen

an das Ausland als eine .kalte

auf Gewinn", und er erklär-t- e,

daß das Beten um Frieden am

Tonntag und der Verkauf vonKriezs-Vorräthe- n

an Wochentagen di nieder

trächtigst Heuchelei sei.

Auch dieTenatoren Hitchcock. Cl:pp,
Works. Ashurst. Lane, Martine und

La Follette traten in energischer Weise

für ein Ausfuhrverbot ein. Andere
Senatoren, die sich zu Gunsten eines

Ausfuhrverbots erklärten, die aber der

Ansicht waren, daß man sich erst dar-üb- er

klar werden sollte, ob ein solches

Verbot einen Neutralitätsbruch bedeu

ten würde, waren Clarke von Arkan
,sas; Clark von Wyoming; Smoot und

Townsend.

Senator Stone, der Vorsitzer deö

KommitteeZ für auswärtige Angele

genheiten, das die Waffenausfuhr!
bots Resolutionen in Händen hat,
sagte, daß er seine eigenen Ansichten

über die Angelegenheit habe, er aber
die Zeit nicht für opportun halte, sie

zu erörtern.

Senator Robinson war thatsächlich

der einzige Senator, der sich gegen ein

Waffen, und Munitionsaurfuhrverbot
erklärte. Er drückte die Ansicht aus.
daß ein solches Verbot die Ber. Staa
ten mit anderen Nationen in Konflikt
bringen könnte.

Aug dem Charakter" der Debatte
war ersichtlich, daß die Angelegenheit

sehr bald wieder im Senat aufgenom
men werden wird. Senator Smoot
isagte, daß eine solche wichtige Angele-genhe- it

wochenlang debattirt werden
müsse, und Senator Clark von Wyo-min- g

fagte, daß die Geduld des Se
nats durch die fortwährende Unthätig'
teit des Kommitteez für auswärtige
Angelegenheiten sehr stark auf die

Probe gestellt würde.

In den Anfangs erwähntenPrtitio
MiMtkjMw'!
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in entschiedener Weise gegen die Aus-fu- hr

au? diesem Lande von Mord-Waffe- n

an die 5triegführenden in
Europa" protestirt, und es heißt dann
weiter:

Während unseres Krieges mit
Spanien gestattete Deutschland seinen
Bürgern nicht. Waffen unld Munition
an Spanien zu verkaufen."

Senator Kenyon. der selbst eine
eingereicht hat. in der die

Waffen- - und Munitionsausfuhr der-bot-

wird, sagte:

Die Unterzeichner dieser Patition
sind nicht probritisch, nicht prodeutsch,

sondern sie sind für
die Menschlichkeit und die Christlich-kei- t.

Die Versendung von ungeheuren
Mengen von Dingen, die lediglich für
die Tödtung von Menschen ldienen, hat
mit der Menschlichkeit nichts gemein.

Es ist kalte Berechnung, um möglichst

viel Geld zu machen."

Er sagte, daß dem Gebot: Du sollst
nicht todten, jetzt hinzugefügt werden
soll: Du sollst auch Anderen nicht
helfen zu tiZdten", und er fügte hinzu,
daß das Land sich ja nicht dem Wahn
hingeben fplle, daß seine Prosperität
zunehmen würde, indem es Europa
helfe, seine Männer abzuschlachten.

Das Klingen der Dollars kann
da Schmerzensgefchrei von den euro-päifch-

Schlachtfeldern nicht ersticken,"

fuhr der Senator fort. Es mag im

Einklang mit dem Völkerrecht sein,

diese Dinge zu verkaufen, es ist aber

im Widerspruch mit den Gesetzen der

Moral und der Humanität. Am

Sonntag um Frieden beten, während
der Woche aber Todeswerkzeuge fabri
ziren, ist weiter nichts als die abscheu-lichst- e

Heuchelei."

Die Senatoren Smoot und Towns-en- d

waren dafür, daß die Petition an

das Kommittee für auswärtige Ange-

legenheiten verwiesen werden sollte, sie

drückten aber die Ansicht aus, daß die

Ausfuhr von Waffen und Munition
verboten werden sollte.

Es ist ein offenes Geheimniß,"
sagte Senator Townsend, daß wir

nicht wirklich neutral gewesen sind.

Viele europäische Länder halten uns
jetzt wegen unserer andauernden Sen-- ,

düngen von Waffen und Munition als
zu den Alliirten gehörig."

Senator Smoot druckte die Befürch-tun- g

aus. daß ein Ausfuhrverbot zur
jetzigen 'Zeit die auswärtigen Bezie-hunge- n

des Landes gefährden könne.
Beim Ausbruch deö Krieges," sagte

er, war ich der Ansicht, ftraß die Ber.
Staaten, als die größte neutrale Na
tion der Welt, die Versendung von

Waffen und Munition hätten verbieten
sollen, die Angelegenheit hat aber jetzt

eine solche Bedeutung erlangt, daß sie

die Ver. Staaten in die größte Verle.-genhei- t

bringen kann."

Ich respektire die Regeln deS Se
nats." sagte Senator Clark, Republi-

kaner, von Wyoming, eS giebt aber
Zeiten, in denen Borlagen, die auf die

Konstruktion von Brücken und öffentl-

iche Gebäuden Bezug haben, Ange
legenheiten von solch ungeheurer Be
deutung den Vorrang lassen sollten.
Der Senator von Missouri sagt im
wer, daß die Zeit für- - die Erörterung
solch wichtiger Angelegenheiten nicht
opportun sei. Sie werden alle an daZ

Kommittee für auswärtige Angelegen
heitcn verwiesen. Wann werden wir
eine Gelegenheit erhalten, unö darüber
zu äußern. Wann wird-da- Krunmit- -

Wetterbericht.
Für Ohio: Regen oder Schnee

und kalter am Freitag, mit einer kal
ten Welle während der Nacht. Am
Samstag trübes Wetter, wahrfchein
lich mit Schneefall.

rückverichten? Die Geduld des Senats
wird doch zu hart auf die Probe ge
stellt, wenn Resolutionen Wochen, mo
nate-- , ja jahrelang in dem Kommittee
zimmer zurückbehalten werden. Man
sagt uns immer, daß wir warten müs
sen. Der Krieg in Europa kann nur
bis in die Ewigkeit fortgesetzt wttoen,
so lange wir auf dem Recht bestehen,
den Kriegführenden Waffen und Mu-niti- on

liefern zu dürfen."

Kaiser Wilhelm's Ge
bnrtstag

Alle Berliner Leitungen
veröffentlichen Lobarti

kel auf den Kaiser.
Berlin. 27. Jan. Auf draht- -

loscm Wege nach Sayville. Ganz
Berlin war am Donnerstag zu Ehren
des 57. Geburtstages des Kaisers Wil-Hel- m

beflaggt. Feierlichleiten fanden
aber, abgesehen vom Festgottesdiensteu,
ke:ne statt. Im Laufe des Tages wurde
ein Amnestie-Erla- ß des Kaisers be- -
rannt gemacht.

Im Gronen Hauptquartier aratu
lirtcn ihm schon am Mittwoch ver
österreichische Thronfolger, Erzherzog
Karl Franz. im Namen des Kaisers
Franz Joseph; der österreichische

Feldmarschall Baron
Konrad von Hotzendorf; Prinz Hein-ric- h

von Preußen, Generalleutnant
Zekki Pascha, Chef der türkischen Mi- -

litarmlsswn. und Oberst Santchess,
der Bulgarien repräsentirte. Der Kai-

ser dankte ihnen für ihre Glückwünsche
und gab aufs Neue seiner Ueberzeu-gun- g

Ausdruck, daß die Centralmächte
am Ende siegreich sein würden.

Alle Zeitungen Berlins veröffcnt-liche- n.

Lobartitel auf den Kaiser und
sie weisen darauf hin, daß er int
Stanke war. 25 Fahre lang den Frie-de- n

aufrecht zu erhalten.
Jetzt, da es zum Krieg gekommen

ist." sagt die Uebersee Nachrichten-Agentu- r,

die Kommentare der Zeitun-ge- n

zusammenfassend, werden vom

Ausland Verluche gemacht, den Kaiser
mit Hilfe gemeiner Verleumdunaen in
ein falsches Licht zu stellen. Die Presse
drückt die Hoffnung aus, daß die

Wahrheit eines Tages bekannt werden
würde, wie in dem Falle Abraham
Lincolns, der von den Briten in der
gleichen Weise verleumdet worden
war."

Die Befestigungen am
Suezkanal.

Berlin. 27. Januar. Ueber Lon
don. In einer Depesche der Kölni
schen Zeitung" aus Neapel werden die

ausgedehnten Befestigungen und ande
re Werke längs des Suezkanals

Die Mittheilungen rühren
von Reisenden her. die an Bord deS

Dampfers Montebello" von Bombay
angekommen sind.

Die Konstruktion der Befestigung
soll von Engländern. Jrländern und

Canadiern geleitet werden. Schützen

graben und mehrere Reihen von Forts
laufen parallel mit dem Kanal und
von Suez bis nach Jsmailia. der h.ilb
wegs zwischen dem Mittelländischen
und dem Rothen Meer gelegenenStadt
wird eine Straße gebaut.

Das Rothe Meer wird von Tor
pedobooten abpatrcuillirt. die mit den
modernsten Schnellfeuergeschützen ar
mirt sind. Die Reisenden sagen, daß
die Vorbereitungen in solcher Wei?

getroffen worden seien, daß wenn die

britischen Truppen am östlichen Ufer
des Nil geschlaqen werden sollten, sie

auf dem westlichen Ufer den Ksmpf
w erfolgreicher Weis fortzusetzen im
Stand sein würden.

Die chinesischen Rebellen
in Funnan geschlagen.

Peki n g. 27. Januar. Dreitau.
send Mann Regierungstruppen von
der Provinz Kwang Si sind in die

Provinz Funnan eingedrungen, haben
1000 Revolutionären eine schwere
Niederlage beigebracht und sich der
Stadt Loping bemächtigt.

Die Negierung schickt in aller Eile
Truppen nach Luchow in der Provinz
Sze Chuen. wo Kämpf im Gange,

sind.
Fünfzig Englanderirrne

e,S Berlin auSge-wte-sen-
.

Serlin. 27. Januar. Ueber
London. Fünfzig Engländerinnen, die
in verschiedenen Stellungen in Berlin
beschäftigt waren, haben ,Befehl erhal
ten. das Land vor dem 6. Februar ,u
verlassen. Die Behörden erklären, daß
dies ine Wiedervergeltungsmavregei
dafür sei. daß deutsche Frauen, die t
Lncrland btfiÄttiai waN5oa bstt'"


